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Hierzu illustriertes „Plautzerstübcheu

Amtlicher Teü.
Gouvernement

der Festung Mainz
Mil. Pol Nr . 40233 16630

Verordnung.
Auf Grund der §8 1 und 9 b des Gesetzes über den

agerungSzustand vom 4 Juni 185 . in der Fassung des
û -gesetzes vom 11. Dezember 1915 verordneich für den
hlsbereich der Festung Mainz:

Seöe öffentliche Zusammenrottung , sowie seöe
Ansammlung von Menschen auf öffentlichen wegen,

Woßen oder Plätzen , desgleichen auch das Stehen-
-leiben auf Siefen , wirS hiermit verboten.

Wer gegen diese Verordnung verstößt und den Anord-
nnngen der militärischen Wachen und Posten, sowie der mit
der lleberwachung des öffentlichen Verkehrs beauftragten
Wtar . und Polizeiorgane nicht sofort und unbedingt Folge

wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft
^ die allgemeinen Strafgesetze keine höheren Strafen fest^

Mainz,  den 17. April 1917.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
M öon Bücking,  General der Artillerie.

Bekanntmachung
Nr . W. 1. 4100/1 . 17. K. R. A.

ME « » Beschlagnahme und Bestandserhebnna
-°n Torffasern (Blattscheiden von Eriophorum ) .

Vom 14. April 1917.
- (Schluß)

MAcherungspreis für nicht aufbereitete Torffasern
'M ^ ^ /lufbereitungsanstalten sind von der Kriegs -Rob-

SK ÄJf * ^gli -h Preußischen Kriegsministeriums
worden, für die gemäß 8 4 veräußerten Mengen

Vermittelung der als Annahmestelle»
r der aeÄ / r ®£QUftrQ8te  die Ab-
' rüs v^ sE 8 4ubgelieferten Mengen einen Ueber-

zshlen. 2 l4r 1 &bm' gesammelter Torffasern

Preis versteht sich für gesammelte Torffasern

«V. e u"b 1 M. Brette , frei Sammelstelle oder frei
^ bofe fr b$* et$ nf ten  Verladeplätze, unter der Voraus-
iä * ! * fc‘ff “ -- »' blich- B-lm,,ch„„g “ »
"L ® Bestandteilen abgeliefert werden und den bei
SoLrf 0fK"en  Aufbereitungsanstalten. Sammelstellen

p °tz-n ausliegenden Proben entsprechen '
kProben sind als solche von der Moorversuchs-

g-machl̂ bn °der Moorkulturanstalt in München kennt-

8oÄf? el® eimi ft n9 öon "ichtfasrigen Bestand-
ift Ö!ü ^ £bl-chen Abweichungen von den

gJLI« e"^ r-et̂ enber  Preisabzug zulässig.
» r h n ? m,8 fischen Ablieferern und Sammel-

-lle d°a ^ "? ^ ? re.s nicht zustande, so hat die
an w lcke derjenigen Aufbereitungsan-

sÄ * ' P £r°uß-rung erfolgen soll, einzuholen.
« ev  wlt dem von der Aufbereitungsanstalt

w"°^ bp̂ is nicht einverstanden, kann, auf
Bremen ^ e-sfestsetzung durch die Moorversuchs-
sichE" die Moorkulturanstalt München erfolgen.

a"9e nl enen  Stelle zu verpflichten,
nehmen5 F * au"9 des Uebernahmepreises zur Hälfte
Wt übernommen ^ ^ ^ ber * * ** *

sind von der Kriegs -Roh.
—»tet tBorhe« /^ P ^ usisichen Kriegsministeriums

im *an' b' "; als Sammelstellen zugelassenen Torf-
d'e Ablader Veräußerung der angesammeltenMengen
"-rtiop k![ 1c an , dw Aufbereitungsanstalten für die
" Psteoii-n^ ^ ^ ^ 0' Abnahme, Bewertung, Aufbe-
de» Tor̂ .I/handlung Verpackung und Verladung

°" 5 ansel.eferten Torffasern eine « e-
- ror f. ^ i Cbm. der ber den Sammelstellen an-

des nT " | 3°^ en' soweit diese den für die
.. To? ? ^ "°^ ? reiser von 25 Mk. für 1 Cbm.
*1  fasern geltenden Bestimmungen entsprechen.

Samstag , den  21 . April 1917.

. .. Minderung des Uebernahmepreises unter 25  Mk
k"° , Cbm. ermäßigt sich di-,- E -biihr «-rh- ttch- mäßlg

8 6
Aufbereitungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Aufbereitung der Tori-
b § 4 zugelassenen Aufbereitungsanstalten

L -« -„ Si ®" " ' ®e&inflmigen und
»"" ' " d-r - mt-

8?
Deräußerungserlaubnis für aufbereitete Torffasern
1 fr Beschlagnahme dürfen die gemäß 8 4 ruae-
assenen Aufbere.tungsanstalten die Torffasern nach ihrer

^78 ^̂V?rl°" ^ îeKriegswollbedarf-Aktiengesellschaff BerUn
SW 48. Verl . Hedemannstraße 3, veräußern und abliefern

, 8 8
Mel - epflicht , MelSestelle und Enteignung.

fbt a0nO5mte 3r0rffafern (§ " von mindestens 5 Cbm.

dL

b) 's ") ber - ttungSm,smil - n » - räuß - rt worden sind , oder
6 [^ { der gemäß 8 4 zugelassenen

Aufbereitungsanstalten befinden * 0 11 ”
unterliegen der Meldepflicht.

Die Meldungen haben monatlich zu erfolaen und ff»*,l"k“ sgfz **”? e“ ÄWS
T°rLm -7dn „ik ',7 -L .-7 m“

§ 9
MelSepflichtige Personen.

sind ärpflichte !':"^ "" ^ ' psî tigen Gegenstände (8 8)

1.  Personen , die solche Gegenstände im Gewahrsam
2 " E Anlaß ihres Handelsbetriebes oder

2 . landwirtschaftliche

^llenstdnde erzeugt' oder

3’ Verbände "' 'rötliche Körperschaften und
8 lO

Stichtag unS MelSefrist.
welden ist der am ersten Tage jeden Monats tat.

sachlich° °-ha»d-"- meld-pflichtige- K-, -»si- „d-tt
z» « si- tten ° * 10 » »" i -d' i M°,m,

8 ii
Anfragen unS Anträge.

b-.- -L ^ L7nd7 . - ^ °z . V^
KriegS-Rohstosi Abteilung (Sektion A , ) des König! Prcos)
Kriegsministeriums , Berlin SW 48 Verl Kedemonnffr-
-u m * ». welche sltr die En„ che,dnng" nL7 ?si° " " ° ’

8 12
Inkrafttreten.

D'e Bekanntmachung tritt am 14. April in Kraft
Mainz,  den 14 April 1917.

Der Gouverneur der Festung Mainz : !
_von Bücking,  General der Artillerie.

68 . Jahrgang

•Mü

WMKW
sicherten , die die Brandscküv - n Brandversicherungsanstalt Ber-

«sftaBpÄSS® 5=
Rudesheim a Rh., den 17. April 1917

- -- -- Der Königliche Land rat.
B - tr . Erhebung der Kreishundrsteuer für 1817

für
reichung ersucht. ' roel̂ en  tz^rmit um baldige Ein-

R ü d es h ei m a. Rh., den 16. April 1917. °
_ __ Der Kreisausschuß des'Rheingaukreises.

. Bekanntmachung ~
Deftridî inirh ^r 1'? *5 ' ' gewerblichen Fortbildungsschule

SÄ : °" °^ hende Sommerhalbjahr ^ wie
. ar „ . n) Sachunterricht:

m° ousie? Lg ? " L "lL' 7 .« 7 u" W und K- - s.
- - -- - ^ > 'Ä "' TCn î 38 t ; r ,t!o8S
tag / an 7 9 der ungelernten <Fabrikarbeiter 'usw). Diens-

:s ,aea °b -ö.
i ß).- „ . b) Zeichnen:

nach d^ ^ ^ ule anzumelden und spätestens am 3° Tage

-Lmäs^ LS.S 'rLALLrLLtL'
Oestrich , den 20. April 1917. ' ,

-_ Der Bü rgermeister: Becker.

Volksschule Oestrichs "
s 116? ? .? nteIr !Ĉ t beginnt wieder Montag, den 23  Avril
um I " Uhr " »euaufgenommenen Kinder erscheinen erst

lick £r5 ?2f: b£ sSchulleiters ist bis auf weiteres täg-

Oestrich , den 21. April 1917.
Der Rektor: Kaufmann

gütungsmirrkenntnissêüber"^ emäß̂ ^ 3 Zisk/ '? Äb ^4 ^  'Kriegslefftungsgesebes voin , c>wo. 3 und 4 des

mmmmm

®ä tetIUnS ° on  Grundstücken,
Gemeinden wird von h "er aus oder vnn kommenden
besonders mitaeleffe m l n ben  ® erren  Landräten noch

l ^ ts sä 3 £ 5 Äft$ie Quittungen müssen auf die Reichshauvtkasie laut «-» “

D-r Regierungspräsident.

ä SSL
Rüdesheim  a . Rh ., den 16. April 1917.

Der Königliche Landrat.

Im Donner der Riesenschlacht.
lAm WochenschlußI

Der ersten Champagne -Offensive folgte seinerzeit
Joffres „großer * zweiter Angriff zwischen Reims unb

.SSSÄtfi ’Ai 'ÄÄ'
*u jerSue & n ® ^ 10  iU »«mürben , zu zermalmen.

ifefpffi  f{| !Ä äÄb  Sft
KSÄS 5« ifÄs!
afsafgfe StP wäää
Sä 7 altE *«
fca Ssff irÄ Ä̂Sfs
aller Menschheitsaeschichte roarb nim erlCe6t in
kampf . als diese dieser neue Nibelungen-
ber Mrwahr in ne .ÄÄ E-nem neuen Walserfelde. auS
Vorgehen müssten! Himmel und eine neue Erde' her-

ii - ° ° l ? m?  W ---r° ». n dm«'"Ä ÄÄate



pagneschlacht — so könnte man auch sagen — nur , daß
die Champagneschlacht jetzt rund ein Viertel der Kampf¬
handlungen umfaßt ; daß daneben sich westlich anschließt die
Schlacht an der Aisne , die im Bogen von Saint Quentin
(in der Hindenburgs meisterhafte Zurückoerlegung der
Front die Feinde gezogen hat) und zuletzt die Engländer-
Schlacht um Arras . „Qber-MatSrialschlacht' — so nennen
Engländer und Franzosen selbst die neue Offensive. Sechs
Lage und sechs Nächte lang Trommelfeuer bis zu Kaliber
von 38,6 Zentimeter ; dann Sperr - und Riegeltrommelfeuer
gegen die rückwärtigen deutschen Stellungen ; und inzwischen
in der vordersten, in Trichter , Staub und Eisensplitter
aufgelösten L'nie der deutschen Stellungen infanteristischer
Angriff der rischen feindlichen Truppen . Ein Heer, das
solche Orkane glühenden Eisens und zerstäubender Spreng¬
stoff-Entladungen aushält , daS den sechs Monate lang aus
den Ländern der halben Erde her vorbereiteten Riesen¬
ansturm eine solchen Offensive derart erträgt , daß es dem
Feinde nur l ktische Einzelvorteile überläßt , daß es ihm
strategisch überall den Degen aus der Hand zwingt und
den allmählichen Übergang in neuen Stellungskrieg immer
näher und näher rückt (wofern es nicht selbst unter Füh¬
rung gewaltiger FeldherrnvollendS vorwärts schreitet unter
dem alten Preußensignal „Avancieren"), dessen Ruhm und
Preis muß dereinst alle Skaldengesänge überrauschen.

Wie steht die Schlacht?
Bei Arras  hatten die Engländer geflissentlich als

Erste mit riesiger Wucht angegriffen. Sie hofften, die
deutsche Oberste Heeresleitung werde beunruhigt daraufhin
ihre großen Reserven an die Arras -Front werfen. Aber
im Hauptquartier HindenburgS hat man kühle „Nerven ".
Man durchschaute, daß an der französischen Front der
Hauptschlag folgen solle. Und als dann Frankreichs ge¬
sammelte, ungeheuer tief gestaffelte Macht vorbrach in
»0 Kilometer Frontbreite an der Aisne und alsbald ebenso
weithin in der Champagne, da begegneten die Angreifer,
die abermals hatten „durch' stoßen sollen, einem Wider¬
stande, vor dem sie Tag für Tag mehr das Stürmen ver¬
lernten.
„ „„ Auf - Kilometer Länge  tobt jetzt die Riesen¬
schlacht. di „Über - Material - Schlacht.' Zwischen den
beiden „Pfosten ' -Angriffen bei ArraS und an der Aisne
liegt der Halbbogen von St . Quentin , in den die Feinde
eingedrungen sind, in den sie sich nach Hindenburgs
strategischer Vorschrift oorgefühlt haben vor stärkere neue
deutsche Stellungen.

Die Schlacht geht ; di» Schlacht steht, hoch in den
Lüften siegen und triumphieren unsere Flieger — in¬
mitten dieser allergewaltigsten Leistungen unseres HeereS
hatten es deutsche Arbeiterverführer  fertig gebracht,
um der ErnährungSpolitik und sonstiger irrender Wünsche
willen an 300000 Arbeiter zu mehrtägigem Streik  zu
veranlassen, während die Front jedes Maschinengewehr,
jede Granate , jedes Kilo Sprengstoff benötigt.

Da ist denn — wahrhaft als „Vater des Vaterlandes'
— der Feldmarschall v. Hindenburg  auf den Plan ge¬
treten und hat es laut hinausgerufen , daß es „unsühnbarefschuld' bedeute,am Heere insgesamt und besonders„anem Mann im Schützengraben' , der mit seinem Blute es
M bezahlen hat. wenn ihn die Heimat ohne Schutz dn
technischen Hilfsmittel läßt.

Nun wohl — hoffentlich hört man auf diese Stimmen.
Hoffentlich kann solch ein Streik niemals wieder¬
kehren.  Beim deutschen Herzen und jeder höchsten Treue¬
verpflichtung beschwor uns der Feldherr , der die Schlacht
lenkt und den endlichen Steg . denkt' . -

l

l

Der Weltkrieg.
Amtliche deutsche Heeresberichte.
Der franzöMche Mißerfolg.

«roste » Hauptquartier , 16. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . An der flan¬
drischen und Artois -Front war bei Regen und Sturm
die Gefechtstätigkeit nur in wenigen Abschnitten lebhaft.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Aufgefundene
Befehle zeigen, wie weit die Angriffsziele den am 16. 4.
in den Kampf geworfenen französischen Divisionen gesteckt
waren . An keiner Stelle sah die französische Führung ihre
Hoffnung erfüllt , an keiner Stelle haben die Truppen auch
nur annähernd ihre tattischen, geschweige denn ihre stra¬
tegischen Ziele erreicht. — In jder Nacht vom 17. zum
18. 4; gelang den Franzosen ein örtlicher Angriff bei
Braye ; im Laufes des Tages an mehreren Stellen der
Höhenfront des Chemin des Dames , mit besonderer Erbitte¬
rung bei Craonn » geführte wiederholte Angriffe des
Feindes schlugen unter blutigen. Opfern fehl. — , Bei
la Ville -aux-Bois , besten Waldstellungen für uns ungeeignet
geworden waren , richteten wir uns in einer Hinteren Be¬
festigungslinie ein. — Am Brimont schickte der Gegner
die in Frankreich fechtenden Russen zu vergeblichem, ver¬
lustreichem Ansturm ins Feuer . — In der Champagne
entwickelten sich gestern mittag nordwestlich von Auberwe
neue Kämpfe, bte auch in der Nacht andauerten und heute
morgen unter weiterem Kräfteeinsatz wieder an Heftigkeit
zugenommen haben.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Keine wichtigen
Ereignisse. — Auf dem
östlichen Kriegsschauplatz
ist nach einigen ziemlich ruhig verlaufenen Tagen die
russische Feuertätigkeit besonders zivischen Pripjet und
Dnjestr wieder lebhafter geworden.

Makedonische Front . Nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Dev zweite DuvchVruchsrrevsuch
in dev Champagne Vereitelt.

«roste » Hauptquartier , 20. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Aus dem
Kampffeld von Arras nimmt täglich die Feuertätigkeit zu,
bei St . Quentin schwantt sie in ihrer Stärke.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Die am
16. März begonnene Einnahme der von langer Hand aus¬
gebauten Zone der Siegfriedstellungen hat gestern nord¬
östlich von Soiffons ihren Abschluß gefunden durch Auf¬
gabe des Aisne -Ufers zwischen Conds und Soupir . Der
Feind folgt zögernd. — Die Doppelschlacht an der
Aisne unh in der . Champagne nimmt ihren Fort¬

gang. Längs des Chemin des Dames - Rückens Dauert
der starke Artilleriekampf an. Bet Braye . Cerny und
unter großem Wasseneinsatz beiderseits von Craonne
mühten sich frisch herangeführte ftanzösische Regimenter
vergeblich und verlustteich ab. den Höhenkamm zu ge-
winnen . — Den schon am 16. 4. ohne Ergebnis versuchten
Angrist zur Umfassung des Brimont -Blocks von
Nordwesten und Norden erneuerte der Franzose gestern
nachmittag. Vor unseren Stellungen am Aisne—Marne-
Kanal brachen die fünfmal anlaufenden Sturmwellen
neu eingesetzter ftanzösischer Divisionen blutend zu¬
sammen; auch die Russen wurden wieder vergeblich m8
Feuer geschickt. Unsere dort fechtenden Divisionen find
Herren der Lage. — In der Champagne ist den ganzen
Tag über im Waldgebiet zwischen der Straße Thmzy—
Nauroy und dem von unS freiwillig geräumten Auberwe
heftig gekämpft worden. In einem vortrefflich geführten
Gegenangriff drängten wir den vorgestern vorwärts ge¬
kommenen Feind und seine zur Ausbeutung des
Gewinns ins Gefecht geworfenen frischen Kräfte
zurück und erreichtm die beabsichtigten Stel¬
lungen. Der zweite französische Durchbrnchsversuch
in der Champagne ist dadurch vereitelt . — Bisher hat
die ftanzösische Führung mehr als 30 Divisionen auf
beiden Schlachtfeldern eingesetzt. Sie wurden nach Be-
endigung der Somme -Kämpfe für den Durchbruchsangriff
und die erhofften Verfolgungsmärsche sorgfältig aus-
gebildet. Die daran geknüpften Hoffnungen Frankreichs
haben sich nicht erfüllt!t eeresgruppe Herzog Albrecht. Keine Ereignisseedeutung.
östlicher Kriegsschauplatz.

Das russische Artilleriefeuer hat sich auch gestern in
mehreren Abschnitten auf bedeutender Höhe gehalten; Jn-
fanterietätigkeit ist nicht gemeldet.

Makedonische Front . Aus der Crevena Stena sind
ftanzösische Angriffe zum Rückgewinn der am 17. 4. ver¬
lorenen Stellungen von deutschen und bulgarischen Truppen
abgewiesen worden ; auf einer Kuppe hat der Feind wieder

! Fuß gefaßt.
I Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Die Schlacht bei Reims.
Auch der zweite Tag der gewaltigen Schlacht bei

Reims brachte den Franzosen auf der ganzen Angriffs-
front keinen größeren Erfolg . Am ersten Tage hatten sie
an der Aisne den befohlenen Durchstoß in 12 Kilometer
Tiefe bis auf Brienne nicht nur keineswegs erreicht,
sondern ihre Angriffsgruppen durch die ungeheuren Ver¬
luste im Zusammenprall mit den Verteidigern derart ge¬
schwächt, daß sie an diesem Frontabschnitt eine kurze
Atempause eintreten lassen mußten und erst am Nach¬
mittag und Abend frische Truppenmassen ins Treffen
führen konnten,die,wie die am vorhergehenden Tage, im Feuer
der Geschütze und Maschinengewehre aufgerieben wurden.

Vor und in unserer ersten Stellung wurde erbittert ge¬
rungen. Kleine Bodenverluste konnten an verschiedenen
Stellen von uns wieder eingebracht werden, an anderen
Teilabschnitten erlangten die Franzosen Vorteile, deren
tattischer Wert die Verluste auch nicht annähernd auf¬
wiegt. So gewann der Gegner ben Ort Chavonne und
Gelände in der Richtung auf Braye . Stärkere ftanzösische
Angriffe, in mehreren Sturmwellen vorgetragen, wurden
am Nachmittag in der Gegend von Cerny und östiich
Craonne abgewiesen. Um unsere vordersten Linien west¬
lich Craonelle und in dem aus unserer ersten Stellung
feindwärts herausragenden zusammengeschossenenOrt
Craonne wurde heftig gekämpft. Zwischen Aisne und
Miette-Bach gelang es den Franzosen, längs der Aisne
bis zu etwa 3 Kilometer vorzudringen. Dicht hinter der
früheren ersten Stellung geboten ihnen die zähen Ver¬
teidiger Halt.

Die französischen Oberbefehlshaber.
Wie Schweizer Blätter melden, steht der linke Flügel

der zwischen Soiffons und Reims unter dem Oberbefehl
des Generals Micheler kämpfenden beiden französi¬
schen Armeen unter dem Kommando des Generals
Mangin , der rechte unter dem Befehl des Generals Mazel.
Dem „Matin ' zufolge sah Micheler sich veranlaßt , seinen
Angriffsplan den von Hindenburg angeordneten Bewe¬
gungen entsprechend in manchen Puntten abzuändern.

Berlin,  19 . April.
Nordöstlich von Soiffons wurde in der Gegend von

Vauxaillons ein noch in unseren Linien verbliebenes
Franzosennest gestern gesäubert. Damit ist die ganze
dortige, vorgestern so außerordentlich hefttg angegriffene
Stellung restlos in unserer Hand.

»

Ungeheure Verluste der franzofen.
AuS allen Berichten unserer Kampftruppen geht her¬

vor daß die Verluste der Franzosen an einzelnen Stellen
der ' großen Schlacht alle » bisher Dagewesene übertreffen.

General Nivelle erweist sich noch rücksichtsloser im schonu»
losen Einsatz und Opfern von Menschenleben als Jo

Unsere Führer und Truppen sind mit jedem Quad
meter des Geländes völlig vertraut und nehmen
Gegner , der vielfach aus der Verbindung mit se
Artillerie gekommen ist. unter mörderisches Feuer,
sonders schwer waren die Verluste der Russen, d-
Frankreich die Ehre einräumte , an einem der schwersi
Abschnitte der ganzen Kampffront , am Brimont , sich
beeren zu holen. Auch der Kampf am 18. April hat
Franzosen keine größeren Erfolge etngebracht. Das Res
dieses Tages steht in schreiendem Mißverhältnis zu
gebrachten Opfern . Den Fehlschlag der großangelegtft,
ftanzösischen Operation an der Aisne und in der west,
licken Champagne sucht der französische Heeresbericht durch
wortreiche Aufbauschung der errungenen Einzelersolge ju
verschleiern. An keiner einzigen Stelle vermag er einen
bedeutungsvollen Fortschritt der Franzosen zu melden.
Es handelt sich nur um rein örtliche Erfolge, die die
Franzosen teils in schweren oerlustteichen Kämpfen, teils
durch' ein elastisches Ausbiegen der deutschen Truppen zu
erringen vermochten. Die von den Franzosen gemeldeten
Gefangenenzahlen müffen angezweifelt werden.

Der Krieg zür See . j
CCUeder 93000 Cormen versenkt.

Amtlich. W.T.B.  Berlin , 19. April.
Nach Meldungen in der Zeit vom .13. bis 18. 4. zu.

rückgekehrterU-Boote sind im Kanal , im Atlantischen
Ozean und in der Nordsee neuerdings feindliche und
neutrale Handelsschiffe von insgesamt 93000 Brutto-
Register-Tonnen versenkt worden.

Nach bisherigen Ergänzungsmeldungen der U-Boote
befanden sich unter den am 6. und 13. April bekanntge¬
gebenen U-Boot-Erfolgen folgende:

Der bewaffnete englische Dampfer „Benheather" Mil
Brutto -Register-Tonnen) mit Holz, der englische Dampfer
„Hindustan" (3692 Brutto-Register-Tonnen) mit Holz nach
England, englischer Tankdampfer „Powhatan " (6117 Brutto-
Regifter-Tonnen) mit 6800 Tonnen Teeröl, Kapitän gefangen¬
genommen. englischer Schooner „Silvia " mit Tonerde nach
Rouen, die englischen Fischerfahrzeuge„Lord Scarborough",
„Gibraltar ", „Lord Kitchener", „Recto", „Maggie Rotz", die
ftanzösischen Segler „Perce Neige" mit Kohlen nach Brest
„La tour d'Auvergne" mit Grubenholz nach England.
„St . Maudez" und ftanzösischer Fischerkutter„Roland", russi-
scher Dampfer „Hesperus" (2231 Tonnen), portugiesisches Voll¬
schiff„Argo" (1663 Brutto-Register-Tonnen) mit Holz. Baum-
wollsaat, Mehl und Milch nach England, ftüherer deutscher
Segler „R. C. Rickmers" mit 7500 Tonnen Zucker, Kapitän
gefangengenommen, die norwegischen Dampfer „Dicto" mit
Erzladung, aus Geleitzug herausgeschoffen, „Camilla" <2158
Brutto-Register-Tonnen). „Kongshaug" (380 Brutto-Register-
Tonnen), die norwegischen Segler „Fiskaa" mit Ölkuchen,
„Suespurveh" mit Treiböl, „Fremad" mit Ölkuchen, „Najade",
von Westen kommend, dänischer Dampfer „Gurre" <1868
Tonnen), schwedischer Dampfer „Ester" (2682 Tonnen), femer
7 Dampfer und ein Dreimastschuner, deren Namen nicht fest¬
gestellt werden konnten, darunter ein Dampfer, der auf dem
Wege von Bordeaux nach dem Westen aus dem Geleit»
herausgeschoffen wurde, ein Dampfer, wahrscheinlich französ
scher Nattonalität und bewaffnet, mit Pettoleum- und Hoff
ladung und mit Kurs nach Ouessant, ein grober Tankdampfer,
ein bewaffneter Dampfer von etwa 5000 Tonnen unter nor¬
wegischer Flagge, ein bewaffneter grober Dampfer vom Top

- . Arabic" oder „Cretic". . ,
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein amerikanischer Trick.
Reuters Telegramm betreffend den Angriff eines

deutschenU-Bootes aus den amerikanischen Zerstörer Smith
kann nur als ein frivoles Mittel bezeichnet werden,
Deutschland die Eröffnung der Feindseligkeiten zuzuschieben.
Tatsächlich befindet sich noch kein Unterseeboot in der west¬
lichen Hälfte des Atlantischen Ozeans.

Seneralgouverneurv. Kissings üod.
Der vor einigen Monaten an Lungenentzündung ev

krankte Generalgouverneur in Belgien . Generalobttfi
v. Bissing, ist nun doch den Folgen der schweren Er¬
krankung erlegen, nachdem eine anscheinende Besserung W

bereits wieder besabvi
hatte , seine Amtstätigkeit
wieder aufzunehmen. Un¬
mittelbar nach der Mel¬
dung, daß Herr 0. Bisfing
wegen abermaliger
krankung durch den Gou¬
verneur von Antwerpen,
General v. Zwehl. oer-
fteten werde, traf die Na»
richt vom Hinscheideno» s
GeneralgouverneurS ”
Herr 0. Bissing starb
Alter von 72 Jahren.

Als Nachfolger
Generals Freiherrn
der Goltz-Pascha, der
gerade vor einem I»
im Tode oorangegan

ist, hatte Freiherr 0. Bissing am 1. Dezember
das Generalgouvernement in Belgien übernom
nachdem er seit Ausbruch deS Krieges als stelloerftrt
kommandierender General deS 7. Armeekorps in 3m,,
gewirkt hatte. Bis zum Kriegsausbruch hatte Bn>
aber bereits sieben Jahre im wohlverdienten S-.
stände gelebt. Was er in Belgien geleistet hat.
noch ftisch in aller Erinnerung und wird fi«
aus dem Gedächtnis des dankbaren Vaterlandes
so rasch verschwinden. Als er sein Amt anttat.
er überall erst Ansätze zur ruhigen Vermal
des besetzten belgischen Gebietes vor . Er war
der dem Lande dann eine ruhige Entwicklung st
soweit die Nähe der Front und die Erfordermffe
Krieges das überhaupt zuließen. Er begnügte st«
damit , Belgien militärisch gut zu verwatten , JR
widmete auch den wirtschaftlichen und sozialen Be
nissen des Landes besondere Aufmerksamkeit. Mits«
Blick erkannte er die hohe Bedeutung der flämischen
völkerung für die deutsche Politik und bemühte sich
die flämische Bewegung ftäftig zu fördern . Die
nung der flämischen̂ Hochschule in Gent und die Tre
Belgiens in ein flämisches und wallonisches Verwa---
gebiet sind die letzten bedeutsamen Merksteine am
Wege dieser seiner Tätigkeit . .

Seit dem Jahre 1910 gehörte Freiherr v. Bissins-
dem preußischen Herrenhause an. Vermählt war **-' ■
erster Ehe mit einer Tochter Mathilde Wesendouas.
Freundin Richard Wagners . Aus dieser Ehe staw»»
Sohn Friedrich Wilhelm Bissing, der ordentlicher
für ägyptische Altertumskunde an der Universität



ett Lose seiner ersten Frau vermählte
ssing mit Gräfin Alice v. Königsmarck.

Generalgouoerneurswird nach Berlin

fiegs- imdfricäLnsMmmen.
Die uneinigen Minister.

einer mehrtägigen Pause in der jede
ausblieb , wieder eingetroffenen russischen

.jT n eine halbamtliche Auslastung, in der
Kerenski schars gegen die Eroberung«.

jAlegen im Amt des Äußern Miljukow

beauftragte das Prestebureau des Justiz-
erklären, daß Miljukows Äußerungen

-aaben der auswärtigen Politik Rußlands
artet  nur seine Prtoatmeinung und keines,
«nschauung der provisorischen Regierung

Kerenskis eigener Standpunkt in den
Krieges entspricht dem Standpunkt jener

«ise zu denen er seit vielen Jahren gehört,
«unkt bemht auf der Notwendigkeit, das Land
maen und Invasionen des Feindes zu schützen

entschieden jede Eroberung von Gebieten
^ Völker sowie Attentate auf die Unabhängig.

, Völker der Zentralmächte.
-fn nimmt ein Artikel des Blattes . Dien ' ent-

„Stellung gegen Miljukow . . Djen ' hat , Konstan-
*nnb die Meerengen gehören dem türkischen Volke,

Reiches Recht auf Selbstbestimmung besitzt wie
-umckie Volk Weshalb sollen die russischen Soldaten
r2r ihr Blut opfern , weil Miljukow . der mit

Ansicht vollkommen allein steht. Konstantinopel
"E ^Miljukow „zerschmettert"" weiter.

Trotz alledem bleibt der schon totgesagte Miljukow bei
Hetzmethode gegen Deutschland. Bei dem

-s ° der von England nach Petersourg ausgesandten.
, -bne Lloyd Georges folgenden Sozialisten, sagte er:
"können sagen, daß die provisorische Regierung mit
«Mten Nachdruck die Vernichtung des deutschen
-Ls erstreben wird, da unser Ideal darin besteht,

die ZuKinst jede Möglichkeit eines Krieges zu be-
- Gegenwärtig besteht unser Problem darm, die

die Revolution erschütterte Kraft der Verteidigung
ionisieren. Wir werden dem Feinde mit verdoppelten
■'*- überzeugt vom bevorstehenden Siege, begegnen,
-nski betonte darauf, seine Meinung sei ab«

’ Bisher hätten im Namen des russischen
die Vertreter der führenden Klaffen ge-

— Uber die Demokratie sei. gegenwärtig Herr
nilkischen Bodens. Seine Freunde hätten beschlossen,
« dem Lande allen imperialistischen und usur-

Versuchen ein Ende zu setzen, denn sie wollten
"Knechtung und dienten dem Gedanken der Frei.

Gleichheit und Brüderlichkeit aller Völker. Zwischen
- dürste keine Feindschaft mehr herrschen. Er er-
daß die Engländer diese Ansicht auch bei sich zu

breiten würden. — Kerenski erwartet damit wohl
denn Lloyd George gab auf Anfrage im Parla-

msen zu, daß die englischen Sozialisten im Auftrag
Regiemng und für deren Zwecke reisten. Kriegs-

i*en Sozialisten gestattet England die Ausfahrt
WaS Fürst Lwow meint.

Russischen Journalisten gegenüber äußerte Minier-
nt Fürst Lwow, der Frieden könne mit voller Be-

im Laufe dieses Jahres erwartet werden. Aller-
werde die innere Umwälzung in Rußland sowie dr«
'an der russischen und ausländischen Sozialisten daS

>-mde nicht beschleunigen , einzig und allem die Er-
...sang aller kriegführenden Mächte werde Europa
an Frieden zwingen. Rußland sei durchaus kein Gegner
!s Friedens, könne aber unter den augenblicklichen Ver-
iltmssm nicht die JttNiatioe zu einer Friedensaktion er-
rifen. _ „

Anarchie in Kiew und Odesta.
Wie man aus Haparanda erfährt,' sollen sich in der
ebung von Kiew ernste Unruhen abgespielt haben.
:ffn«te Banden entwaffneten angeblich die Miliz und

die Macht an sich. Militär , das von Kiew aus-
worden sei, hätte den Banden eine richtige Schlacht
müsten. In dem Marktflecken Brusiloff habe ein
ogrom stattgefunden, weithin herrsche völlige
e, auch von Odessa gingen ähnliche Nachrichten ein.

leien zwölf Grundbesitzer aus Beßarabien verhaftet
weil ste für die alte Regierung agitiert hätten.

— l ... ' 11%■

* ftlebrpfIkbtsfrage m f ^ ordameriha.

Die Repräsentanten zweifelhaft?
Dilsons und der hinter ihm stehenden Kriegs-

Mfsenten Versuch, zur Bekämpfung der europäischen
Melmächte die allgemeine Militärwehrpflicht in den
‘HionSfiaaten einzuführen, stößt auf Widerstände.

EenatSauSschutz tn Washington nahm daS HeereS-
mit Einschluß der Aushebung an. Der Ausschuß deS

»'iüiantenhauseS änderte daS Gesetz dahin ab, daß
•der Versuch gemacht werden soll, die neu« Armee in

etneS freiwilligen Heeres zu bilden. Präsident
g*  begab sich daraufhin auf daS Kapitol und erklärte,
«mpromiß sei nicht möglich, da die militärischen Sach-
">»>gen sich dahin entschieden hätten, daß die AuS-
■"8 mit Auswahl daS einzige wirksame Mittel bilde,

""** starke Armee aufzustelle».
eine der gesetzgebenden Körperschaften will also

^Aue weiteres der Idee folgen, den Kampf gegen
Mchlands als „Militarismus ' verlästerter Wehr-

damit zu beginnen, daß man selbst den Mili-
. -i einführt. Wilson wünscht Miliz und stehendes
dadurch zunächst auf etwa zwei Millionen zu ver¬

ludern er die Zwangsaushebung für alle jungen
"W1 Don  19 bis 26 Jahren zum Gesetz macht. Das

folgt mit seinem einstweiligen Beschluß der
^ "bunmung, die der Dienstpflicht absolut abgeneigt

Wilson ein Kompromiß' ablehnt, wird die Ent-
in der Vollabstimmung beider Kongreßhäuser

. werden müsten. „Daily Telegraph' will aller-
,'won wissen, daß die Genehmigung des Wehrpflicht-

I# erwarten sei, nachdem Wilson nachdrücklich
daß ein Zögern in dieser Angelegenheit die Kriegs»

«egrn Dmtschland gefährden würde.
lllekrutensuche der Entente gestaltet.

-j- rinem Reuterbericht nahm der Washingtoner
.wen Gesetzentwurf an, der es den alliierten Staaten

wre in den Vereinigten Staaten sich aufhaltenden
origen für den Dienst ihrer eigenen Armee in

die militärischen Listen aufzunehmen. Die Vereinigten
Staaten von Amerika wurden früher wohl auch mit dem
Namen „Land der Freiheit" beehrt. Wenn demnächst eng¬
lische und französische Kommissionäre die Staaten duA-
riehen, um Soldaten einzufangen, wird man die Be¬
nennung etwas revidieren müssen.

Kongreß südamerikanischer Staaten.
Depeschen aus Buenos-Aires bestätigen nach Genfer

Nachrichten, daß zwischen den Kanzleien der A-B-C-@taaten
(Argentinien, Brasilien, Chile) Verhandlungenzur Ein¬
berufung einer Konferenz der amerikanischen Republiken
nach Buenos-Aires eingeleitet worden sind. Argentinien
und Brasilien streben ein einheitliches Verhalten Süd¬
amerikas an. Mexiko, Peru und Ecuador sollen die Ein¬
berufung eines Kongresses aller republikanischenStaaten
Lateinisch-Amerikas wünschen.

*

Berlin, 19. Avril. Wie man hier von zuständiger Seite
erfährt, hat die brasilianische Regierung ^»gesichert, daß
nach Abbruch der Beziehungen zu DeutschlandMngriffein die
persönliche und wittschaftliche Existenz der Deutschen nicht be¬
absichtigt seien. Um so erstaunlicher sind die jetzt gemeldeten
Deutschenverfolgungen.

Die Aufhebung des jkluiten-Gefetzes.
Die „Nordd. Allg. Ztg.' schreibt Halbamtlich. In der

Sitzung vom 19. April Hat der Bundesrat dem Beschluß
des Reichstags vom Jahre 1913, das Gesetz betteffend den
Orden der Gesellschaft Jesu vom 4. April 1872 aufzu¬
heben, seine Zustimmung erteilt. Damit ist der Rest des
Jesuitengesetzes, dessen einer Teil bereits im Jahre 1904
aufgehoben worden ist, außer Kraft gesetzt.

Die katholischen Deutschen, die sich in diesem Kriege
an vaterländischer Treue, an Heldentum und Opfermut von
den Angehörigen keiner anderen Konfession übertreffen
lassen, empfanden den Fortbestand des Jesuitengesetzes mit
Bitterkeit: sie konnten darauf Hinweisen, daß die deutschen
Jesuiten in großer Zahl dem Vaterland mit ihrem Blut
gedient, daß sie an unseren Fronten gepredigt, gepflegt
und gekämpft haben. Die nationalen Besorgniffe, aus denen
seinerzeit das Ausnahmegesetz entstanden ist. sind nach den
Erfahrungen dieses Krieges hinfällig.

Was das Gesetz bestimmte.
Durch den 8 1 wurden die Orden der Gesellschaft Jesu

und die ihnen verwandten Orden und ordensähnlichen
Kongregationen, darunter vor allem die Redemptoristen,
vom Gebiete des Deutschen Reiches ausgeschlossen. Die
Errichtung von Niederlassungen derselben blieb untersagt.
Im 8 2 wurde das Verbot auch auf die einzelnen Ordens¬
mitglieder ausgedehnt. Angehörige des Ordens Jesu
konnten danach, wenn sie Ausländer waren, aus dem
Bundesgebiet ausgewiesen, wenn sie dagegen Inländer
waren, konnte ihnen der Aufenthalt in bestimmten Be¬
zirken oder Orten versagt oder angewiesen werden. Der
8 2 wurde bereits 1904 aufgehoben.

Aufhebung des Sprachen-Paragraphen.
Aus Erwägungen ähnlicher Natur wie beim Jesuiten-

Gesetz hat der Bundesrat in derselben Sitzung auch der
vom Reichstag im Jahre 1916 beschlossenen Aufhebung
des Paragraphen 12 des Reichsverxinsgesetzes, des so¬
genannten Sprachenparagraphen, zugestimmt. Damit ist
künftig auch in öffentlichen Versammlungen der Gebrauch
nichtdeutscher Sprachen ohne weiteres gestattet.

Von beklagenswerten Ausnahmeerscheinungen abge¬
sehen. haben auch die Staatsbürger nichtdeutscher Zunge
im Sturme dieses Krieges ihre treue und opferwillige
Hingabe an das Reich bewiesen. Die verbündeten Re¬
gierungen haben wiederholt zum Ausdruck gebracht, daß
sie bereit sind, die Folgerungen, die sich aus dieser Tat¬
sache ergeben, zu ziehen.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnungen vor dem Feinde.

Oestrich, 20. April. Der Vizewachtmeister Dr.
Hans Fluck,  Äohn des Herrn Hauptlehrersa. D. Fluck,
wurde zum Leutnant der Reserve bei einem Feld-Art.-Regt.
im Osten befördert. Wir gratulieren!

*

Aus den Verlustlisten
Bernhard Maurer , Oestrich, leicht verw.
Friedr . Heinr Rotschild. Rüdesheim, gest in Gefangenschaft.
Georg Göttert , Geisenheim, leicht verw.
Andreas Srorck, Lorch, gefallen
Christian Fehlinger , Rauenth «!, leicht verwundet.
Karl Gietz, Johannisberg , schwer verwundet
Johann Franz , Aßmannshausen , bisher vermißt, in Gefangensch.
Jos . Grundel , Niederwalluf, bisher verwundet, gestorben.

*

A Oestrich, 20. April. Bei der Beschaffung von Ge¬
müsesämereien ist es in sonstigen Jahren wohl angebracht
gewesen, nach einer bestimmten Sorte zu fragen. Dieses
Jahr müffen nun, wie die Verhältnisse einmal liegen, be¬
sondere Wünsche zurücktreten. Der Samen ist knapp und
viele Sorten sind vergriffen. So ist der Möhren- oder
Gelbe Rübensamen nicht mehr zu haben und wenn von
Seiten des Kreises noch die weiße Futtermöhre angeboten
werden kann, so zögxre man nicht, dieselbe anstatt der roten
oder gelben Sorte zu bestellen. Sir ist ungemein wider¬
ständig gegen die Unbilden der Witterung, eignet sich vor¬
züglich als Unterfrucht zur Zwischensaat zwischen Gerste,
Korn oder Früherbsen. Die angebotene Karotte „Nantaise"
ist eine der besten Sorten bezüglich der Sicherheit des Er¬
trage» als auch in der Güte. Im Juni ausgesät, wird sie
immer noch reif, um für den Winter aufbewahrt zu werden.
Schwer erhältlich sind auch-die Stangenbohnen in den üb¬
lichen Sorten. Da möchten wir auf die verschiedenen Arten
Blumen- oder Feuerbohnen aufmerksam machen, von welchen
noch Samen zu haben ist. Dieselben sind ebenfalls recht
fruchtbar, als grüne Bohne zwar etwas rauh aber kräftig,
als Dörrbohne trotz ihres bunten oder schwarzen Samens
sehr gut, wenn auch die Suppe davon etwas grau erscheint,
sie schmeckt aber gut und ist viel nahrhafter als ein Maggi¬
würfel. Manche Laube, mancher Gartenzaun oder Balkon
könnte mit diesen Bohnenarten begrünt werden, zum Nutzen
als auch zur Zierde. Allerdings muß der Boden vor der
Saat gut umgegraben und, wo es angeht, auch gut gedüngt
werden, aber die Arbeit lohnt dann auch sicher.

ck Oestrich, 20. April. Bei der kürzlich abgehaltenen
Hauptversammlungdes „Oestricher Spar- und Darlehns¬

kassenvereins" zeigte sich, daß derselbe sich in erfreulicher
Weise weiter entwickelt. Im Geschäftsjahre 19l6 betrugen
die Einnahmen 298031,37 Mk., die Ausgaben 289352,91
Mk. Aktiva und Passiva stellten sich bei notwendigen Ab¬
schreibungen an Wertpapieren auf 304017,18 Mk. Der
Verein zählt 94 Mitglieder. Die ausscheidenden Mitglieder
de» Varstandes, die Herren Ph . Jak . Kühn und Nik.
Bibo,  wurden wiedergewählt. Ebenso fand Wiederwahl-
der Herren Joh . Andr . Steinmetz und Jak . Joh.
Kühn  als Mitglieder des Aussichtsrates statt. Die Ver¬
sammlung bewilligte 50 Mk. für die Nationalstiftung der
Hinterbliebenen im Kriege Gefallener. Für die 6. Kriegs¬
anleihe wurden bei dem Verein 49 000 Mk. gezeichnet.

C Oestrich-Winkel , 21. April. Der „Kaufmännische
Verein Mittel-Rheingau" wird am nächsten Dienstag, den
24. April, abends 8 Uhr, im Hotel „zur Linde" in Geisen¬
heim die wirtschaftlichen Maßnahmen zur Ueberleitung von
der Krieg»- in die Friedenswirtschaft erörtern. In dankens¬
werter Weise hat es der als vorzüglicher Redner bekannte
Herr Hauptmann Glücklich,  Wiesbaden, übernommen, an
dem genannten Abend über „Wirtschaftliche Kriegs- und
Friedensfragen' zu sprechen. Bei dem überaus intereffanten
und sehr zeitgemäßen Thema dürfte ein zahlreicher Besuch
des Vortragabends zu erwarten sein.

**» Winkel , 20. April. Am 18. Mts. ist im
deutschen Etappenlazarett in Konstantinopel der Kriegsfrei¬
willige Rudolf Klockner,  Sohn de» Herrn Sanitätsrats
Dr. Klockner von hier, plötzlich gestorben.

X Winkel , 20. April. Die ordentliche Generalver¬
sammlung des hiesigen„Kranken- und Sterbeverein»" fand
bei sehr schwacher Beteiligung am 4. März bei Herrn Fritz
Altenkirch statt. Herr Anton Hofmann, Vorsitzender, erstattete
einen sehr ausführlichen Jahresbericht über Einnahmen und
Ausgaben des Jahres 1916, aus dem folgendes zu entnehmen
ist: die Einnahmen betrugen 1356,06 Mk, die Ausgaben
1334,90 Mk., Kassenbestand 18,16 M% Den Kassenbüchern
konnten 236,40 Mk. zugeführt werden. Das VereinSver-
mögen betrug im Anfang des Jahres 3974,90 Mk. und am
Ende des JahreS 4213,30 Mk, davon sind nacheinander
2000 Mk. als Kriegsanleihe gezeichnet. Die Mitgliederzahl
betrug im Anfang des Jahres 83, davon sind 3 gestorben,
6 zum Militär eingerückt und 1 verzogen, demnach am
Schluffe noch 73 Mitglieder.

8 Eltville, 19. April. Der am Montag hier unter
Leitung des Herrn Beterinärrats Pitz stattgehabte Gold¬
ankaufstag erfreute sich einer regen Beteiligung und zeitigte
ein sehr gutes Resultat. Ueber 2000 Mark wurden für
Goldsachen ausgezahlt.

© Kiedrich, 20. April Am Sonntag, den 22.  April,
abends 8 Uhr, findet im „Hotel Engel" eine Versammlung

] statt , zu der die Männer und Frauen Kiedrichs eingeladen
j sind. Vortrag des Herrn Rektors Hompesch  über die
j „Ernährungssrage". Kinder haben keinen Zutritt.

* Geisenheim, 19. April. Die Ehefrau des im Felde
; stehenden Landsturmmann» Anton Kretzer  suchte gestern
: den Tod im Rhein. Bei der Frau zeigten sich in letzter
! Zeit Spuren von hochgradiger Erregtheit. Drei Kinder
| verlieren die Mutter. Die Leiche wurde sofort geborgen.

* Rüdesheim- 19 April Wir machen auf einen am
! Sonntag, 22. ds. M , abends 8 Uhr, vom Flottenbund
j Deutscher Frauen zum Besten der Hinterbliebenender U-Boot-
! leute veranstalteten Lichtbilder-Vortrag des hier bereits als
! Rednerin bestens bekannten Fräulein Küllertz aufmerksam,

der gewiß allseitiges Interesse erwecken wird. Ueber die
j großen Erfolge des Fräulein Küllertz sei nur eine Kritik aus

den „Münchener' Neuesten Nachrichten" hier angeführt:
Fräulein K. gab einen historischen Ueberblick über die Ent¬
wickelung der Flotte, eine prächtige Schilderung der letzten
Kieler Flottenparade. Sie sprach eingehend über den Aus¬
bau der Luftschiffe und Unterseeboote. Dann kam sie auf
den Krieg zu sprechen. Sie fand schöne tiefempfundene Worte
für unsere unerschrockenen Helden zur See und weihte den
Toten einen ergreifende» Nachruf. Ihr Vortrag klang aus
in einem warmherzigen Appell an die Heimgebliebenen, zu
helfen und so sich würdig zu zeigen der großen Zeit. Die
Bilder, die die Rednerin vorführte, gaben einen guten Ein¬
blick in das Leben und Treiben unserer Flotte vor und
während des Krieges. Unterseeboote, Luftschiffe und Flug¬
zeuge wurden gezeigt. Selbst durch das Periscop eines
Unterseebootes konnte man sehen usw. — Im Interesse de»
edlen Zweckes wäre ein recht voller Saal zu wünschen.
1. Platz 1.— Mk, 2. Platz 0.50 Pfg., 3. Platz 30 Pfg.

4P Aus dem Rheingau, 20. April. Die Arbeiten in
den Weinbergen konnten bis jetzt nicht soweit erledigt werden
wie dies eigentlich nötig ist, obwohl mit dem größten Eifer
geschafft wurde. Die Witterung war auch in der ersten
Hälfte des April nicht immer besonders einladend, auf alle
Fälle aber sehr wechselvoll und damit der Tätigkeit in den

j Weinbergen nicht sehr von Vorteil. Man hat mit dem
Unterbringen des Dungs viel zu tun, dann aber auch in
den Weinbergen die Pfähle in Ordnung zu bringen, die
Lücken auszufüllen, die Jungfelder zu behandelnu. a. m.
Daß die Reben nicht so früh ausgetrieben haben und jetzt
sogar noch blind sind, wird als kein Fehler betrachtet, da
knan für ein frühzeitige» Austreiben nicht viel übrig hat.
Geschäftlich ist es auf der ganzen Linie ruhig. Was frei¬
händig zu haben war, ist zu einem großen Teile abgesetzt,
auf alle Fälle sind bedeutende Lücken in den Beständen der
Weinkeller vorhanden und dazu kommt, daß die Frühjahrs¬
versteigerungenbegonnen haben und nunmehr auch der
größere Teil dieser näher rückt. Die Nachfrage wird sich
also in erster Linie diesen widmen. Man braucht nicht
darauf gespannt zu sein, wie sie verlausen und welche Ergeb-
niste sie bringen werden, denn das ist etwas was man weiß,
höchstens ist man auf das ziffermäßige Ergebnis gespannt,
also auf die Einzelheiten. In erster Linie wird es sich bei
den großen Versteigerungen um 1915er Weine handeln.

4 - Das Zeichnungsergebnis bei der Naffanifchen
Landesbank und Sparkasse hat diesmal die stattliche
Summe von Mk. 56 Millionen erdicht, gegenüber 27
Millionen bei der ersten, 42' bei der Zweiten', 48 bei der
dritten, 464/2 bei der vierten und 45% Millionen bei der
fünften Anleihe. Das günstigste Ergebnis der voraufgegangenen
Anleihen ist also diesmal noch um Mk. 8 Millionen über¬
schritten worden.

Verantwottlich: Adam Etiennr,  Oestrich.



nutz- und
Bremtholz-Uerltcigcruug.
Mittwoch , den 26. April d. Is ., nachm. 2' /, Uhr be-

ginnend, kommt in der Wirtschaft „Zur Winzerhalle" in
Hallgarten  aus dem Distrikt Schirm Nr 6 des Staats.
Waldes der Oberförsterei Eltville folgendes Holz zur Ber-
steigerung:

30  Stück Buchenstämme 3. 4. 21. mit 17,34 Fstm.
68 Rm. Buchen-Scheit
3 . „ Knüppel

Dar Holz kann vorher besichtigt werdep. Nähere Aus
kunft erteilt Forstgehilfe Sachs zu Hallgarten.

keksmilmachung.
Für die hiesige Gemeinde wird ein

VE"Zuchtbulle gesucht. "WW
Angebote mit Rassen-, Preis - und Altersangabe sind um-
gehend an das Bürgermeisteramt Oestrich zu richten.

Oestrich,  den 21. April 1917.
Der Bürgermeister:

_ Becker.

Immobilien-Versteigerung.
Am Montag , den 30. April 1917, vormittags 11 Uhr,

laßt die unterzeichnet« Firma , das Rheinstraße Nr . 3 in
Geisenheim gelegene

vilullnr alt Hofraum, Elebengebänden ii.  Garten,
(früheres Martin Hemes'sche Besitztum) 4 Aar , 55 Qm.
groß , geeignet für jeden gewerblichen und besonders für
landwirtschaftlichen Betrieb , sowie einen

U7einberg aut dem Rotenberg,
91 Ruten, 20 Schuh groß, unter günstigen Zahlungsbedingungen
ouf dem Rathaus in Geisenheim zum Verkauf ausbieten

Gebt. Ml , G. tu. b.
__ Sektkellerei, Gtiscnhuma. Rh.

Jlaturwdn-Vcrstcigcrong
zu Oestrich iw Rheiugau.

Samstag , den 5. « ai d. I »., mittags 1 Uhr, bringen I
wir im „Hotel Schwan ' :

.i  eamslM ltlltr. lt ÜOMI ditritlsM 1915h und
10 Oallstt ib<LI  ÜMIslii 1916er 9atururtine.

eigenen Wachstums aus besten Lagen der Gemarkungen |
Oestrich, Mittelheim und Hallgarten zur Versteigerung.

Probetage für die Herren Kommissionäre am Montag
den 16. April.

Allgemeine Probetage am Samstag , den 28. April
von morgens 8 Uhr bis abends 6 Uhr und am Versteiae^
rungstage morgens bis 12 Uhr.

«tflr ürtrinipng Srßnchn WliW lsbMr. |
1915er

Naturwein-Versteigerung
z« Oestrich im Rheingau.

Mittwoch , den 2. Mai 1917, nachmittags 2'J 2 Uhr,
irn „Hotel Schwan " zu Oestrich kommen aus dem

Weingut HEINR . HESS
vormalsC. I. B. Steinheimer

kl  KatbstSck 1915er Jfaturw«ine
aus den besten Lagen von G-strichi . Uheinga « mit hoch-

und hervorragenden Spillen , aus-
schiirtzlich Gewächse de« Gutes , zur Versteigerung

AUgrm. prodetagr im Gutshanse . Rh - 'nNrahe 10.
am Montag, den 10. und Samstag, den *8. April , sowie
am Versteigerungstage im Versteigerungslokal.

Statt jeder be'ondereu Anzeige.

Goües -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

wnigstgeliebte Mutter , unsere gute Großmutter,
Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Frau Elisabeth Kenricb,
geb. Wardmann,

nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten heute
nacht 12V, Uhr, im 81. Lebensjahre, in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Um stilles Beileid bitten

die inner,ile« llinterbliedenen.
Winkel und Mainz , den 20. April 1917.

Acrnüscrouns,.
Für d e Beweise inniger Teilnahme und

die Kranzspenden bei dem Hinscheiden unser»
liebten Tochter, Schwester, Nichte und Cousin

sagen wir hiermit herzlichen Dank. Befand
Dank dem Marien -Berein für den schönen
gesang, sowie den Altersgenossinnen und Geno
für die zahlreiche Beteiligung an der Beerdig

Im Namen der tiestrauernven Hinterblieben
Fritz Escher un6 Frau . geb. Pfeiffer

nebst Kinder.

Erbach -Rhg , den 20. April 1917.

y igarettsn Sobncnstaa

Tie Beerdigung findet statt am nächsten Sonntag
nachmittags23/4 Uhr, das Totenamt am Montag morgen7 Uhr. ö

f Iinnlir llrfrr&Io. 1

__ Originalpreisen
100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pfg. 170
mn " » 3 » 2 5800 „ „ 4,2 „ 3 2,
'00» » 6,2 „ 4.50
Versand nur gegen Nachnahme
__ von 300 Stück an
7i \pftTrf \T\ prirnatjlialitäten von

CU  100 bis200 M. p Mille

Goldenes HausZigarettenfabrik bl
Köln.  Ehrenstr . 34.

Telefon A 9068.

H Fernsprecher 2818 VtldlttZ Fernsprecher 2818 AI tW Kchusterstraße 29'M» 8
D SpezicrsHcrus jj

I Bandarbeitenn.stnnmid«erelen  j
Stets größte Auswahl

in allen Meuterten

Kaiait, Duagcrpyps, Kaikosi»,
billigst lose  zu haben bei
_ N . « ett, Eltville.'

A Ein junges, fleißiges

Mädchen,
als Zweitmädchen gesucht.
Kasthof Kcrrienfefö,

Nieder -Walluf a. Rh.

Pianos
Stets auch ca. r»gespielte Pianino,
am Lager, teils wie neu, in jeder
Preislage. Harmoniumsu. Flügel.

Grvßte Auswahl in
Mietpianos u. Harmonium».

W “ Reparaturen. -MW

Schmitz. W, «A

kyanisierte, gespitztp« j
MK. 30.—,

tannene treffen nad
Feiertagen ein, per

MK. 25.—,
kyanisierte sind sofort zuj
— Alles ab Lager

Bestellungen nimmt i
Gr. Dillmann»

in Geisenhe  0
■- - _

Für 1. Mai fleißig

gesucht.
Schloß Vollrad«

bei Winkel  im Rhei

Schuhuarea
in grösster flnsmabln. nur guten Qualititen.
]y [gj *Ĵ g H3SSI3 bevorzu8t von allen Denjenigen,
- di« auf gediegene und elegante

Fussbekleidung Wert legen.
Warme Schuhe ,nL#der  eefüttert, Kamelhaar, Filjt,
- - Stoff etc., in jeder -Ausführung.

Holz =Schuhe  in allen Ausführungen
SiaHIa ®' ne  Artige äoble aus Kernleder

"WwlllC ersetzt am bestgn die ungeteilte Sohle undSparol

Empfehle mich in

Weinbergearleil
Ludwig Engers

Mittelheirn , Schulstn

Eine gut erhaltene gebro

SchrtilMiascki
sofort zu kaufen gesucht.

Angebote unter E. IOi
die Expedition dieser Zc
erbeten

\dh  lef Villa, Landhaus
WW Idl mit gr. Garten
Anwesenf Geflügelzucht evtl
gutes landwirtschaftlichesi
zu verk Direkte Off erbet-
Georg Geisenhof , poftla«

Wiesbaden  ■

Zur jetzigen Pflan
empfehle

erdbfcrpfianzf
in folg Sort . : Laxtons $
Leitstern. Ananas , Spät
Leopoldshall % Mk. 3.-
Mk. 25 —. Auch einige Ze
Bindeweiden hat abzugeb
Aug. Seelgen, Erdben

Sonnenberg .Wiesbad
Kapellenstr. 19.

Nr . 0

Weinvrrsteigcl'llilg in Bingenn.RH.
Donnerstag , den 26. April 1917, mittags l2 3/4Uhr, läßt Herr

Seligmann Simon :: | |
in Bingen a. Rhein

Weingutsbesitzer in : Bingen,' Bingerbrück, Kempten, Büdes-
heim. Dietcrsheim , Oberhausen, Schloß Böckelheim,

im Hessischen Hof (früher Engl. Hof) daselbst nachver- j
zeichnete Weine versteigern:

Weißweine
vorn Bodenheim, Laubenheim,
Oppenheim. Nierstein, Ockenheim,
Munster, Bingen,Kempten,Schloß
Böckelheim, Hochheim,Büdesheim

sowie 16/2  Stfick Rotweine: 1915er Ober-Ingeiheimer,
. .. . .. . - . , worunter BurgunderW ^olvllve: 1911er| Aßmannshäuser
14 SlilCk SöiWfifJt.’ 1915er j Naturweine

Allgemeine probetage vom 19. April bis zum Beriteiae-
8e " Möglich in den Kellereien des Bersteig/rers. Mainzer¬

kostet bet gleicher Haltbarkeit»lei weniger
4 6

Grösse 23/26 27/29 30/33 34/37 38/41 41/43 ^ "^ w^ od für
Preis 1.20 L4Ö Töö 2~̂ 23b 23b ^ßleo U. Absätze

Alle Teile bestehen aus Kernleder und sind auf einer Lederunterlage
befestigt und fest zusammengefügt Also eine fertige Sohlet

Ferner empfehle Sohlenschoner aus prima Kernleder und aus Stahl,
6-schlägige Sohlennägel , Krebsfett , Schuhcreme in allen Farben etc.

idW Reparaturen gut, schnell und billig . -DM

Jean Schmittenbecher jr., Eltville
Schwalbacherstrasse 5.

2/1 uni 11/2  Stick 19J4?r

15/1  nttil 22  2 Stiick 1915 cr

,̂ lllllll?iW !IIIOiiiiiiiiiiiiimiiiininin;iiiniiiitmtmHiimiiiiiiniiiiiii)iiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiisi[|||||||[|flObplin£ßß£tf Uhrmacher

II Comfrey Stecklinge,
das 100 eine Mark.

Kloster Gottesthal.

fteldibalflg sortierter Lager In

Uhren, ©old- und SUberwaren
ollct flct ju äußerst billigen Preisen.

Ecob», nurwabl In Kerren» und Oamendrlllen. Kneifer,
Lhermomeler und Sacomefsr.

Sä mlII d», Neparaluren  an iUhre.̂ Schmuckfacken und
vplifchê Legenständen werden gut und billig  ausgefllbri.

1 ^ I M_ lunven weroen gu » und billig au>
8  A Oestrich a . Kk ., Landstraße Nr.
Ko I Ws!!!!i!!!!!l!l'!!!!!!W '!"""II»IIM!Mlh!lUMI!U!Ul>Ml!ljli!III!!l!II!llIIÜiIiiIIi:!jN!II!:!Ii!MMi!»i!!'ni„w»nia.n>,„!,i

llUiUlM!l!!i!!l!l!I!II!iI„irilm„;!jimi!l!I«lI„ül,tlflültiu liamitWIIII||j{jJ!jpij | j|j!rj|

16.

zu verkaufen(unter 2 die!
Oestrich, KraHnenstr.
Eine trächliae

zu verkaufen.
Mittelheim , Neustraß

>lw Kll
des oberen Rheingao

Sonntag , den 22. April
9'/ , Uhr vorm. : Gottes

in der Pfarrkirche zu El
10' /z Uhr vorm. : Christer

der männlichen Ingen!
3 Uhr nachm. : Gottes-

i. d. Christuskap. z. El

kNWÜHl lM-I«
Oestrich.

Sonntag , den 22. April
8'/4 Uhr Christenlehrei.Dt
9 Uhr vorm : 'Gottesdie«

Oestrich;
111/* Uhr vorm. : Gottes

in Eberbach.
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